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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Vormuſterung der hieſigen Pferde findet am
Sonnabend den 18. d. Mts. ſtatt.

Die Beſitzer haben die in die Liſte aufgenommenen
Pferde pünktlich nachmittags 2 Ahr auf dem hieſigen
Marktplatz zu geſtellen.

Annaburg, den 15. Juni 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Submiſſion.
Am Sonnabend, den 18. Juni cr.,

vormittags 11 Ahr
ſollen im Büreau des Unterzeichneten folgende Reparatur
Arbeiten an den Dienſtwohnungen im mittleren Schul
hauſe an den Mindeſtfordernden vergeben werden:

1. Anſtrich von Türen, Fenſtern, Fußböden ſowie
des Korridors und der Treppe

2. Tapezieren von 2 Stuben.
3. Aufſtellen einer Bretterwand inkl. Tür.
4. Setzen eines kleinen Kachelofens und Umſſetzen

eittes Ofens.
Hierauf Reflektierende wollen bis zu dieſem Tage

ſpäteſtens im Termin ihre Angebote an mich einreichen.
Annaburg, den 14. Juni 1904.

Der Schulvorſtand. Reitzenſtein.

Politiſ che Rundſ chau.

Deutschland. Der Kaiſer kam am Sonntag
mittag von Potsdam nach Berlin und beſichtigte
den neuen Dom. Am nachmittag wohnten beide
Majeſtäten der Ruderregatta des Berliner Regatta
vereins in Grünau bei. Sie wurde vom Wetter
ſehr begünſtigt. Auch Kronprinz Wilhelm und

Donnerstag, de

Prinzeß Viktorig Luiſe waren erſchienen Am
Montag beſichtigte der Kaiſer auf dem Uebungs-
platze Döberitz das 1. und 2. Garde Dragoner
Regiment und ließ ſich dabei eine weitere, für
Südweſtafrika beſtimmte Feldbatterie vorführen.

Jm Reichstage hat die ſozialdemokratiſche
Partei eine Anfrage eingebracht wegen der angeb
lichen Verfaſſungswidrigkeit des dem preußiſchen
Landtage vorliegenden Entwurfs zur Erſchwerung
des Kontraktbruchs der ländlichen Arbeiter. Es iſt
nicht daran zu denken, daß dieſe Anfrage noch vor
der Vertagung erledigt werden wird. Die Vertreter
der Regierung werden wahrſcheinlich auch erklären,
daß es ſich um eine nur preußiſche Angelegenheit
handelt.

Jn Baden werden die Steuern erhöht. Die
Budgetkommiſſion der zweiten Kammer ſtimmte
der von der Regierung vorgeſchlagenen Steuer
erhöhung von 20 Prozent zu. Daſfür ſtimmten das
dent und die Nationalliberalen, dagegen die

reiſinnigen, Demokraten und Sozialdemokraten.
Die auf diplomatiſchem Wege geführten

deutſchrumäniſchen Handelsvertragsverhandlurtgen
ſind, wie der „Köln. Zeitg.“ mitgeteilt wird glatt
verlaufen. Die deutſchen Bevollmächtigten dürften
in den nächſten Tagen in Bukareſt eintreffen.

Das Reichsgericht in Leipzig hat die Reviſion
der beiden Berliner Kirchengemeinden Simon und
Markus in Sachen der auf die Konſiſtorialordnung
von 1573 begründeten Berliner Kirchenbaulaſten
endgültig zu Gunſten der Stadt Berlin zurück
gewieſen. Es handelte ſich bei der Angelegenheit
um viele Millionen.

Die Kanalkommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes beriet am Dienstag die Vorlage
über die Herſtellung eines Großſchifffahrtsweges
Berlin Stettin. Die Erörterung drehte ſich vor
allem darum, ob die von der Regierung vorge
ſchlagene Linie oder eine andere gewählt werden
ſoll. Auch die wirtſchaftlichen und ſinanziellen
Verhältniſſe wurden beſprochen. Der Vertreter der
Stadt Stettin trat für den Kanal ein unter Dar

n 16. Juni 1904. 8. Jahrg.
legung der Schädigungen, welche dieſer Hafen durch
den NordOſtſee, den OderSpree und den Lübeck
TraveKanal erlitten habe.

Die zweite ſüdweſtafrikaniſche Feldbatterie
die am Freitag die Ausreiſe antritt, wurde am ver
gangenen Montag vormittag in Berlin vom Kaiſer
beſichtigt. Ueber die Ausrüſtung unſerer Truppen
für Südweſtafrika wird dem „Hannov. Kur.“ be
richtet, daß alle auffälligen Rangabzeichen der
Offiziere und Unteroffiziere zum Abnehmen einge
richtet ſind und im Felde nicht getragen werden
dürfen, um bei den ſcharfen Augen der Herero jedes
Erkennungsmerkmal verſchwinden zu laſſen. Die
Offiziere müſſen jetzt auf Befehl Patronengürtel und
Seitengewehre der Mannſchaften tragen, ſodaß jeder
Unterſchied, der bisher ſoviel unverhältnismäßig
hohe Opfer koſtete, fortan wegfällt. Beſtehen bleibt
als Abzeichen für Offiziere die ſilbernen Kokarden
am Schlapphute und das Portepee am Patronen-
gürtel. Offiziere und Mannſchaften tragen je nach
der Temperatur Kord oder Khakianzüge. Jeder
Mann hat einen richtigen Tropenkoffer von ſtarken
verzinkten Eiſenblech, mit doppelten Meſſingſchlöſſern
und Schlüſſeln. Gediegen wie das Aeußere, iſt auch
der Jnhalt, die vom Reich gelieferte WäſcheAus-
ſtattung. Die meiſten Leute kommen ſich wie ein
Kröſus ob ſolch ungewohnten Beſitzes vor. Für
den Rücktransport Verwundeter ſind eine größere
Anzahl Schwingbetten (nach Art der Hängematten)
nach Swakopmund befördert worden. Jn einer
zwangloſen Ausſprache, zu der die in Berlin ange
kommene Abordnung ſüdweſtafrikaniſcher Anſiedler
Mitglieder des Reichstags, Vertreter der Preſſe uſw.
eingeladen hatte, erklärte Anſiedler Erdmann, die
Urſache des Herero Aufſtandes ſei nicht in Ueber
griffen der Händler, ſondern in dem Fremdenhaß
zu erblicken. Die Waffen ſeien von portugieſiſchen
Händlern über die leider unbewachte Nordgrenze
geſchmuggelt worden. Herr Erdmann hob den
Mineralreichtum Südweſtafrikas hervor; auch die
Weide ſei vorzüglich. Er begründete dann die Ent
ſchädigunganſprüche.

P Der Alſiſtent.
29] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fortſetzung.)

„Jch ſtotterte Roland in lähmendem
Entſetzen, „was ſoll ich was habe ich mit
dem traurigen Ereignis zu tun

„Das eben möchte ich wiſſen. Ich habe in
der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen eine
gewiſſe Rbung und es gelang mir, nach ent
ſprechender Behandlung die Armſte ins Leben
zurückzurufen. Möller, der mir dabei half,
beugte ſich über die Dame, als ſie die erſten
deutlichen Zeichen des Erwachens gab. Sie
ſchlug unmittelbar darauf die Augen auf, legte
alsbald eins von ihren mageren, bläulichkalten
Händchen um ſeinen Hals und ſagte vernehm
lch: „Roland“. So heißt der Kandidat bekannt
lich nicht, wollen Sie vielleicht die Güte haben,
mir dieſen Vorgang zu erklären

„Dazu bin ich leider nicht in der Lage,“
antwortete Roland und ſeine Hand, die einen
kleinen ſilbernen Löffel ſpielend bewegte, zitterte
merklich.

„Jn dieſem Falle müſſen Sie wohl er
lauben, daß ich mir darüber meine eigenen
Gedanken mache, zumal Jhr Name auch in den
Fieberträumen der armen Frau eine hervor
ragende Rolle ſpielte daß demnach zwiſchen
Jhrer Perſon und dem unſeligen Enſſchluß ein
beſtimmter Zuſammenhang beſteht unterliegt
nicht dem geringſten Zweifel. Und was ich
noch ſagen wollte: jeden ſerneren Verkehr mit
Ihnen möchte ich hiermit abbrechen zu meiner
Hochzeit haben Sie wohl die Güte, ſich krank

zu melden, Kandidat Möller wird Sie mit Ver
snkgen vertreten.

oland wurde dunkelrot bis unter die Haar
wurzeln, doch unterdrückte er eine heftige Er
widerung. Die Hand auf Brenneckes Schulter
legend, ſagte er mit ſichtlicher Bewegung

„Hören Sie nun auch mich. Selbſtredend hätte

ich über dieſe Dinge gegen jedermann ge
ſchwiegen da Sie aber nun doch einmal ſoviel
wiſſen, muß ich Jhnen ja wohl mehr ſagen.
Daß ich als Aſſiſtent des Geheimrats Cruſius
oft in ſein Haus kam, iſt natürlich einen ge
wiſſen Einblick in die häuslichen und ehelichen
Verhältniſſe, unter welchen die junge Frau bis
zur Erſchöpfung litt, mußte ich bald gewinnen,
und wenn ich mich der Dame in freundlicher
Weiſe zu nähern ſuchte, ſo geſchag es lediglich
in der gut gemeinten Abſicht, ihr trauriges
Leben etwas zu erheitern. Mit der Zeit führte
dies zu wärmeren Beziehungen, die jedoch
meinerſeits durchaus nicht über ein herzliches,
wahrhaftes Freundſchaftsgefühl hinaus gingen.
Mehr habe ich nie erſtrebt. Ob ich es auch
dann nicht getan hätte, wenn meine Empfin
dungen anderer Natur geweſen wären, können
wir dahingeſtellt ſein laſſen, im vorliegenden
Falle lag es ſo, wie ich eben ſagte, und ich
hatte einen ſchweren inneren Kampf zu be
ſtehen, als ich zu fürchten begann, mein freund
ſchaftliches Jntereſſe für die Dame könne mich
in einen für alle Beteiligten höchſt fatalen
Konflikt mit ihrem Mann verwickeln, der zudem
nach jeder Richtung hin, als Mann der Wiſſen
ſchaft wie als mein Chef, für mich eine ſo
genannte Reſpektsperſon war.“

„Sie fühlen ſich alſo frei von jeder Schuld 2“
„Ja, das heißt nein, wenn Sie durch

aus wollen, aber ſie beſteht nur in einer Art
Notlüge, einem Verſprechen, das ich aus
vielleicht falſchem Zartgeſühl für geboten hielt
und deſſen Folgen ich abſolut nicht vorausſehen
konnte, nämlich darin, daß ich ihr zugeſagt
hatte, im Notfalle ihr mit meinem freund
ſchaftlichen Rate zur Seite zu ſtehen und dies
wohl aus Furcht vor den noch ganz unabſeh
baren Konſequnenzen unterließ, gerade als ſie mich
vielleicht am nötigſten brauchte.“

„Das kann verſtändlich ſein und auch
nicht. Wollen Sie damit andeuten, daß Jhnen
die Beweggründe, aus welchen die beklagens
werte Frau in den Tod ging gänzlich un
bekannt ſind

„Das wohl eigentlich nicht, ein beſtimmter,
mächtiger Beweggrund dazu, den ich Jhnen
jedoch nicht nennen darf, wird fie dazu ver
anlaßt haben.

„ünd an dem Sie gar keinen Anteil
haben

„Es tut mir leid, ich kann kein Wort mehr
hinzufügen.“

Wie Sie wollen, das Geſagte genügt auch
vollſtändig, um mir zu beweiſen, daß der erſte
Eindruck der richtige war. Es bleibt dabei,
wir ſind von heute ab geſchiedene Leute. Sie
haben zweifellos durch Tat oder Unterlaſſen,
durch ein Zuviel oder Zuwenig eine arme ver
laſſene Frau in dieſes äußerſte Elend getrieben
Auf ſpitzfindige Unterſcheidungen kommt es
dabei gar nicht an und ich behaupte mit aller
Beſtimmtheit, hier, wie ſo oft, war der Mann

der urſächliche, die Frau der leidende Teil, und
ſich auf die Seite des Schwächeren zu ſtellen,
iſt jedes ehrlichen Menſchen Pflicht. Guten
MorgenRoland blieb tiefer erſchüttert zurück, als er
ſich ſelbſt geſtehen wollte. Nicht nur durch das
Geſchehene fühlte er ſich ſo ergriffen, ſondern
mehr noch durch die Gedanken an den Anteil,
den er ſelbſt daran hatte.

Ja, er war nicht ohne Schuld, war weit,
weit ſchuldiger, als er ſich bis jetzt klar zu
machen gewünſcht. Was konnte es aber noch
helfen, daß er dies einſah, was konnte er tun,
nachdem alles nun einmal dahin gekommen
war Er wollte jetzt nur fort, ſo bald als
möglich fort. Die paar Pflichten und Be
ſorgungen, die ihm noch blieben, ließen ſich
raſch erledigen, und dann hielt ihn nichts mehr.
Lieber Gott, wer an ſeiner Stelle hätte nicht
ebenſo gedacht und gehandelt, aber war es
nicht doch möglich, daß er Linda ſchweres Un
recht getan hatte War nicht am Ende
der Wunſch von Linda loszukommen ihm
unbewußt mit Urſache geweſen, daß er ſo
leicht an ihren tiefen Fall glaubte
Schrecklicher Gedanke. Da war dieſer
kurioſe Menſch, der Brennecke, warum kam der
nicht auf dieſelbe Vermutung Gerade er hatte
ihm ja den Verdacht ſo nahe gelegt. Er wußte
freilich nicht alles, hatte keinen vollen Begriff
von den ſtarken Moliven, die ein Verbrechen ſo
wahrſcheinlich machten. Wo Klarheit finden?
Sollte er ſich Linda noch einmal nähern, eine
Ausſprache ſuchen Nein, nur das nicht,
fort von hier war das einzig Richtige, frei



Der Reichstag bewältigte am Dienſtag
die reichhaltige Tagesordnung nicht. Zunächſt
wurde die Münzgeſetznovelle in dritter Leſung er
ledigt. Nachdem Schatzſekretär von Stengel noch
einmal das beſtimmte Verlangen bekämpft hatte,
Dreimarkſtücke auszuprägen, beantragte Abg. Blell
(frſ. Vp.), die Ausprägung nur vorzuſchlagen. Die
Mehrheit des Hauſes blieb jedoch bei den Beſchlüſſen
zweiter Leſung. Außerdem wurde ein Beſchluß-
antrag angenommen, neue 50Pfennigſtücke mit
einem kleinen Adler und einem Eichenkranz um
dieſen herzuſtellen. Es folgte die zweite Berat ung
der Vorlage betreffend Aufnahme einer Anleihe für
Togo. Abg. Richter (frſ. Vp.) bezweifelte, daß die
Baumwollkultur in Togo ſich infolge der geplanten
Eiſenbahn heben werde. Jedenfalls ſollten die
Jntereſſenten, unter denen reiche Leute ſeien, das
Geld ſelbſt aufbringen, beſonders bei der ſchlechten
Finanzlage des Reiches. Abg. Arendt (frkonſ.) trat
für den Entwurf ein; ohne Samen keine Ernte.

ſeiner Partei, die Landverkäufe an die Togo- Land
geſellſchaft, bei denen die Eingeborenen übers Ohr
gehauen worden ſeien, rückgängig zu machen.
Kolonialdirektor Stübel betonte, daß die Bahn zur
Hebung der ganzen Kolonie beitragen werde. Die
Kaufverträge bedrohten die Exiſtenz der Eingeborenen
nicht. Nach längerer Debatte wurde die Vorlage
mit 148 gegen 68 Stimmen angenommen, der An
trag abgelehnt. Bei der Garantievorlage für die
Bahn von Dar es Salaam nach Mrogoro wurde
die Vertagung beſchloſſen, nachdem Abg. Richter
(frſ. Vp.) erkärt hatte, er werde die Durchpeitſchung
dieſer Vorlage mit allen Mitteln der Geſchäfts
ordnung verhindern.

Das Abgeordnetenhaus nahm am
Montag die Vorlage betr. Aufſuchung von Stein
und Kaliſalz ſowie von Soolquellen in der Provinz
Hannover endgültig und den Geſetzentwurf betreff.
die Vertretung auf den Kreistagen und dem Pro
vinziallandtag von Poſen in zweiter Leſung an.
Es folgte die zweite Beratung des Wildſchongeſetzes.
Nach längerer Erörterung wurden die Kommiſſions
vorſchläge zum Beſchluß erhoben, ſodaß z. B. die
Schonzeit für Rotwild bis zum 31. Juli ausgedehnt
wird. Miniſter von Podbielski hatte die zahlreich
vorliegenden Abänderungsanträge bekämpft und
u. a. von „Queſeköppen“ im Lande geſprochen,
welche mit den Regierungsmaßnahmen nie zu
frieden ſeien.

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika)
Generalleutnant v. Trotha meldet unterm 12. Juni:
Bin am 11. Juni in Swakopmund eingetroffen.
Nach Meldung des in Swakopmund befindlichen
Majors von Glaſenapp ſoll der ſüdlich des Water-
berg am Omurambo wa Matako vereinigte Feind
vielleicht 6000 Gewehre ſtark ſein. Generalleutnant
von Trotha meldet ferner, daß großer Mangel an
Truppen zur Sicherung der militäriſch wichtigen
Straßen herrſcht. Der mit Trotha angekommene
Bataillonsſtab und eine Kompagnie bleiben deshalb
in Swakopmund, ſodaß für den Süden eine
Kompagnie und eine Batterie übrig ſind. Letztere
Truppen ſollen offenbar zur Beruhigung der An
ſiedler beitragen, die eine neue Erhebung der
Bondelzwarts befürchten.

Spanien. Jn Barcelona verurteilte das Gericht
den Bedienten Artal, der im April auf den Miniſter
präſidenten Maura einen Mordanſchlag verübte, zu
7 Jahren 4 Monaten Gefängnis.

Serbien. Zur Feier des Jahrestages der
Königswahl wird die Stadt beflaggt, Dankgottes

dienſte werden ſtattfinden und die Stadtgemeinde
veranſtaltet einen Huldigungszug vor dem Palaſt
des Königs, wo der Bürgermeiſter eine Feſtrede
halten wird. Hierauf finden auf mehreren Stadt
plätzen Volksfeſte und abends Jllumination ſtatt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Stimmung in Rußland giebt ein Privat

brief an die „Köln. Ztg.“ wieder. Hiernach macht
ſich die Unzufriedenheit des ruſſiſchen Volkes nicht
nur in den oppoſitionellen, ſondern auch in den
allerkonſervativſten Kreiſen fühlbar. Die oppoſiti
onelle Strömung macht raſche und entſcheidende
Eroberungen. Jn zahlreichen Aufſätzen Gelehrter
werde dargetan, daß der Krieg von einer Reihe
einflußreicher Perſonen heraufbeſchworen worden ſei,
die ſelbſtſüchtige Jntereſſen in Oſtaſien verfolgen.
Die Lage ſei ſehr ernſt. Auch in den Kreiſen der

Abg. Ledebour (Soz.) empfahl einen Beſchlußantrag Dffiziere mache ſich eine Unzufriedenheit beinerkbar.
Das gehe aus zahlreichen Briefen von Offizieren
aus Oſtaſien hervor. Der bekannte General Dra-
gomirow ſoll ſogar geäußert haben: „Wie kann es
auch anders ſein, wenn unſere Weiſen gleichzeitig
auf ſechs Haſen, den polniſchen, den finnländiſchen,
den türkiſchen, den perſiſchen, den indiſchen und
nunmehr auch noch auf den mandſchuriſchen Jagd
machen.“

Um Port Arthur wird jetzt heftig gekämpft.
Während Meldungen über Petersburg beſagen, daß
die Japaner trotz großer Verluſte noch keine Vorteile
erzielt haben, laſſen Londoner Blätter ſich aus Tokio
berichten, General Oku habe nach heißem Artillerie
Kampfe die Höhen beſetzt, die das nordweſtliche
Außenfort von Port Arthur beherrſchen; darauf
ſeien die wichtigen Wangtaiforts genommen worden.
Die japaniſche Flotte habe die Operationen unter
ſtützt. Glauben kann jeder was er will.

Ein ruſſiſcher Berichterſtatter, der Fort II bei
Port Arthur beſuchen durfte, beſchreibt es folgender
maßen: Auf dem Gipfel der Berge, von Wolken
umgeben, befinden ſich, dem unbewaffneten Auge
kaum ſichtbar, die Forts und Batterien, welche durch
Wälle verbunden, eine uneinnehmbare Feſtung
darſtellen. Nach einſtündiger Fahrt erreichten wir
das Fort, welches aus einer Batterie beſteht. Von
der Bruſtwehr aus erkennt man auf den erſten
Blick, daß Port Arthur von der Landſeite ebenſo
ſtark iſt, wie gegen die See. Die Befeſtigungen
gleichen tatſächlich Adlerneſtern auf Bergesſpitzen,
deren Erſtürmung unmöglich (2) iſt. Die Berge
erheben ſich über einem mehrere Kilometer breiten
Tal, das weite Schußfläche bietet.

Großfürſt Cyrill erhielt nach einer Petersburger
Meldung vom Zaren einen goldenen Ehrenſäbel.
Wie erinnerlich wurde Cyrill in Port Arthur ver
wundet.

Jn einem Rückblick ſagt die „Voſſ. Zeitung.
Kuropatkin hat augenblicklich viel wichtigeres

zu tun, als ſich durch einen abenteuerlichen Marſch
auf Port Arthur dem Schickſal Mac Mahons bei
Sedan auszuſetzen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
ſchon in den nächſten Tagen das Erſcheinen
Kurokis in der Nähe von Liaujang gemeldet wird.
Näher liegt freilich die Vermutung, daß er erſt die
Landung noch weiterer Truppen bei Kaiping
abwarten wird.

Der Korreſpondent des „B. L.A“ erfährt von
zuverläſſig unterrichteter Seite, daß die Japaner
damit rechnen, 10 000 Mann bei der Eroberung von
Port Arthur opfern zu müſſen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt
konnte am Sonntag und Montag der „Bürger
SchützenVerein“ das diesjährige Königſchießen be-
gehen. An beiden Feſttagen hatte ſich ein äußerſt
zahlreiches Publikum von nah und fern ein
gefunden, ſodaß der geräumige FFeſtplatz von
Beſuchern, welche ſich an den reichlich gebotenen
Vergnügungen in ſchönſter Weiſe amüſierten, faſt
überfüllt war. Die Königswürde errang Herr
Seilermeiſter Richard Grenzig, die Ritterwürde die
Herren Schmiedemeiſter Emil Wolter und Glaſer
meiſter Eduard Bornmann. Mit einer kleinen Nach
feier fand das in allen Teilen wohlgelungene Feſt
am Dienstag abend ſeinen Abſchluß.

Annaburg. Die bekannte Blumenfeld'ſche
KapazitätenAreng wird in nächſter Zeit im Garten
des Herrn Kaſe eine Reihe von Vorſtellungen auf
dem Gebiete der Gymnaſtik, des Ballets und der
Pantomime eröffnen. Die Geſellſchaft iſt hier von
ihren früheren Vorſtellungen im beſten Andenken
und hat allerorten ungeteilten Beifall gefunden, ſo
daß wir gern empfehlend auf ihr Unternehmen
hinweiſen wollen, zumal die Geſellſchaft aus erſt
klaſſigen Kräften beſteht und Koſtüme und Aus-
ſtattung elegant und ſauber iſt.

hOC. Der Frühling geht ſeinem Ende zu.
wenig Tagen haben wir die Höhe des Jahres er
reicht, der Sommer beginnt. Schon jetzt hat der
letztere mit vortrefflichem Regiment eingeſetzt, indem
er uns durch ſchönes Wetter aus den letzten Tagen
des ſchwindenden Lenzes in die Pracht und Herr
lichkeit ſommerlicher Zeit hinüber geleitet. Die Pe
riode der immerwährenden Dämmerung, in der
wir uns gegenwärtig befinden, läßt uns allein
ſchon im Zeichen des Sommers ſtehen, deſſen Gaben
fülle in Feld und Garten, Wald und Hain jetzt
täglich eine immer größere wird. Die ganze Pracht
und Schönheit der Natur ſteht in vollſter Entfaltung
und von den Feldern her blinkt uns das erſte Gold
entgegen, jener gelbflimmernde Hauch der Frucht
halme, der den Beginn der Getreidereife ankündigt,
welcher nach altem Kalenderſpruche am Peter
Paulstage eintritt. Ueber ein kleines und die Senſe
wird im wogenden Aehrenwalde erklingen, der ſo
geheimnisvoll rauſcht und in wirkliches Gold wird
der nimmermüde Landmann dann der Ernte Segen
einmünzen.

Häufig begegnet man der Unſitte, daß Kinder
mit auf ein Fahrrad genommen werden. Obwohl
der Fahrer ein ſicherer Radler ſein mag, kann doch
nicht ernſtlich genug davor gewarnt werden, Kinder
auf das Rad zu nehmen, denn ſelbſt der geübteſte
Fahrer kann zu Fall kommen und dabei nicht nur
ſelbſt verunglücken, ſondern auch das mitgeführte
Kind ſchwer gefährden, wie nachſtehender Fall aufs
neue beweiſt: Der Tuchmacher Adolf W. aus Sprem
berg machte eine Radtour nach Cottbus und nahm
ſeinen jährigen Sohn vor ſich auf das Rad, ob
gleich ſeine Frau den Kleinen, der ihr einziges Kind
iſt, nicht mitlaſſen wollte. Unterwegs mußte der
Radfahrer einem Geſpann ausweichen, kam aber
zu Fall. Das Kind erlitt dabei einen doppelten
Bruch des rechten Armes. Ebenſo ſehr zu ver
urteilen iſt auch die Unſitte, während des Fahrens
die Lenkſtange loszulaſſen. Wenn der Fahrer ſein
Rad nicht in der Gewalt hat, kann das nicht nur
für den ſelbſt; ſondern auch für andere gefährlich
werden.

werden und alles Widerwärtige, alles Unlös
liche hinter ſich zurücklaſſen.

Ein geräuſchvolles Scharren auf der Matte
vor ſeiner Tür weckte Roland aus ſeinem
Sinnen. Gleich darauf klopfte es laut und
ohne eine Aufforderung abzuwarten, trat ein
Fremder herein mit rötlichem, kurz en
Haar und kalten, etwas vorſtehenden grauen
Augen. Er ließ ſich ohne Umſtände auf den
nächſten Seſſel nieder, kreuzte die Beine über
einander und ſagte, den forſchenden Blick feſt auf
Roland heftend:

„Mein Name iſt Herbert Macduff und ich
wünſche mit Jhnen zu reden Sie ſind Doktor
Meerfeld, nicht wahr

„Zu dienen,“ antwortete Roland, einiger
r verwundert, „und was verſchafft mir die

re 2“
„Das werden Sie ſogleich erfahren. Sie

kennen Fräulein Cora Forſter
„Allerdings.“
„Und Sie haben ſich erlaubt, die Dame zu

beleidigen
„Daß ich nicht wüßte
„Sie beſitzen wahrſcheinlich ein kurzes Ge

dächtnis. Miß Forſter ſagt es, und das
genügt mir.“

„Und wer gibt Jhnen das Recht, das
Fräulein zu vertreten fragte Roland ſpöttiſch,
obgleich er die Antwort vorausſehen konnte.

„Jhr eigener Wunſch und der Umſtand, daß
ich ihr Verlobter bin.“

„Ah dann darf ich jedenfalls annehmen,
daß Sie über meine letzte Unterredung mit der
jungen Dame vollkommen unterrichtet ſind.“

„Soweit Fräulein Forſter es für nötig
hielt, ja.“

„Da Verſtellung nicht zu den Fehlern des
Fräuleins gehört, kann ich Jhnen nur meine
Anerkennung Jhrer liberalen Geſinnung aus
ſprechen.“

Macduff verbeugte ſich, als habe man ihm
das ſchönſte Kompliment gemacht, und ſagte
gelaſſen

„Spielen Sie Schach, Herr Doktor
„Jawohl.“
„Gut
„O ja; was ſoll das
„Jn vieſem Falle ſchlage ich Jhnen eine

Parlie vor; der Verlierende verpflich et ſich, na
einer beſtimmten Zeit, ſagen wir innerhal
eines Monats, in aller Stille zu ver
ſchwinden.“

Herr Macduff machte eine erläuternde Be
wegung, die keinen Zweifel an dem Sinn ſeiner
Worte aufkommen ließ. „Abrigens,“ ſetzte er
verbindlich hinzu, „wenn Sie Karten oder irgend
etwas Ahnliches vorziehen, mir iſt alles gleich
wählen Sie alſo nach Belieben.“

„Ein amerikaniſches Duell,“ rief Roland
aus, „darauf laſſe ich mich nicht ein, mein Herr
Macduff. Uberhaupt dürfte zu einer derartigen
Abrechnung gar kein vernünftiger Grund vor
liegen. Eine Dame ſpricht einen für mich ſehr
ſchmeichelhaften Wunſch aus, den ich trotzdem
nicht erfüllen kann ſollte ein Mann wirklich
ezwungen ſein, entweder jede Laune des(honen Geſchlechts zu befriedigen oder ſich ein

Duell aufnötigen zu laſſen Meiner Anſicht
nach nicht. Fühlt ſich die Dame jedoch durch

die etwas offenherzige Form meiner Ablehnung
beleidigt, ſo bitte ich, ihr meine höflichſte Ent
ſchuldigung zu übermitteln mehr kann ich wirk
lich nicht daran wenden.

zie verwerfen alſo das Duell ganz und
gar

„Ja, ich bin grundſätzlicher Gegner dieſes
Aberbleibſels aus dem Mittelalter. Ich geſtehe
allerdings zu, daß es Notlagen geben kann,
die keinen andern Ausweg übrig laſſen, eine
ſolche liegt indes hier nicht vor. Soll der
Zweikampf überhaupt einen Sinn haben, ſo
muß er ſehr ernſt genommen, aber nicht als
Farce behandelt werden.“

„Das meine ich ja auch,“ ſagte Herr Macduff,
freudig zuſtimmend, „daher iſt die amerikaniſche
Art das einzig Richtige

„Jch bedaure, darauf unter keinen Umſtänden
eingehen zu können.“

Ohne eine Miene zu verziehen erhob ſich
Herr Macduff.

„Ganz wie Sie wollen. Mit dieſer Er
klärung ſtellen Sie ſich außerhalb des geregelten
Verfahrens,“ bemerkte er in völlig kühlem Tone,
„und ich habe von nun an das Recht, Jhnen
zu begegnen, wie es mir und der betreffenden
Dame paßt. Auf Wiederſehen alſo.“

Er nahm ſeinen Hut, verneigte ſich mit
ſteifer Förmlichkeit und verließ das Zimmer.

Roland ſchickte ihm ein lautes Lachen nach.
„Das iſt ja heute die reine Weiberkomödie,“

murmelte er kopfſchüttelnd. „Geregeltes Ver
fahren warum nicht gar! Kann man dieſen
Menſchen überhaupt ernſt nehmen Ein größerer
Narr iſt mir jedenfalls noch nicht vorgekommen.“

Auf alle Fälle hatte dieſer Beſuch das Gute
gehabt, Roland ſeinen trübſinnigen Grübeleien
zu entreißen. Mein Himmel, die Dinge waren
nun einmal nicht mehr zu ändern ein Tor, wer
fich weiter den Kopf darüber zerbrach. Uber
aus fatal, daß er nun gerade noch in das
Crufiusſche Haus mußte die Bücher, welche
der Univerſität gehörten, waren noch immer
nicht ausgeſucht, des Profeſſors Bibliothek ſollte
demnächſt in andere Hände übergehen, das
mußte alſo in Bälde geordnet werden. Was
war übrigens auch weiter dabei Er beſaß ja
die Schlüſſel und konnte wahrſcheinlich das
Haus und das Zimmer des Verſtorbenen be
treten, ohne daß ihn jemand ſah. Da es nun
doch einmal geſchehen mußte, ſo war es wohl
am beſten, es geſchah gleich heute. Die junge
Witwe hütete nach dem geſtrigen traurigen Vor
fall jedenfalls das Bett, um ſo weniger brauchte
er eine unliebſame Begegnung zu fürchten.

Trotzdem überfiel ihn eine ſtarke Be
klemmung, als er am Nachmittag das ſtille
Haus betrat.

Eine dumpfe, drückende Luft ſchlug ihm aus
dem Zimmer des Profeſſors entgegen, er meinte
zu erſticken und riß eilig das Fenſter auf, dann
ſah er ſich in dem Raume um. Es war ziem
lich alles wie früher, ſelbſt von den Waſſer
tieren in der großen Glasglocke lebten noch
einige, die andern mochten aus Mangel an
Pflege zu Grunde gegangen ſein, und da lag
auch das Manuſtfript noch, das letzte Werk
des wunderlichen Mannes, den jetzt längſt die
Erde deckte.

Fortſetzung folgt.)U 29
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Der Verband Gabelsbergerſcher Steno
graphen der Provinz Sachſen blickt in dieſem Jahre
auf eine 25jährige Tätigkeit zurück. Aus ganz be
ſcheidenen Anfängen hervorgegangen, zählt er heute
70 Vereine mit rund 1500 Mitgliedern. Die Ver
bandslehrer haben ſtets eine reiche Unterrichts
tätigkeit im Jntereſſe des Gemeinwohles entfaltet
und tauſende von Stenographen ausgebildet, welche
die Stenographie mit Vorteil im Beruf verwenden.
Daß die Gabelsbergerſche Stenographie in der Pro
vinz Sachſen die ſtattliche Zahl von 103 Vereinen
mit 2300 Mitgliedern erreicht hat, iſt der Wirk
ſamkeit dieſes Verbandes hauptſächlich zu danken.
So hat ſich der Verband innerhalb der großen
1949 Vereine mit weit über 75000 Mitgliedern
zählenden Gabelsbergerſchen Schule eine angeſehene
Stellung verſchafft. Der diesjährige 25. Verbandstag
ſoll am 18. und 19. Juni in Magdeburg, der Ge
burtsſtätte des Verbandes, abgehalten werden. Die
gaſtgebenden Vereine in Magdeburg haben eifrig
gerüſtet dieſe Tage würdig vorzubereiten. Die Stadt
Magdeburg hat einen Betrag von 300 Mark zur
Beſchaffung von Ehrenpreiſen für das Wettſchreiben
geſtiftet. Auch vom hieſigen Gabelsbergerſchen
Stenographenverein werden Vertreter an dem Ver
bandstage teilnehmen.

Mißgriffe bei der Steuereinſchätzung. Zu
den zahlreichen Verſuchen der Steuerbehörden, das
Einkommen der Zenſiten feſtzuſtellen, ſo ſchreibt die
„Köln. Ztg.“, gehört auch die im Vorverfahren
durchaus ungehörige Anfrage bei dem Arbeits
herrn über die Lohnbezüge der Angeſtellten So
lange eine Selbſteinſchätzung oder eine Vorein
schätzung nicht erfolgt iſt, ſind derartige unter dem
Scheine amtlicher Hoheitsrechte geſtellte Anfragen
unzuläſſig. Nur in dem Falle, daß eine Steuer
erklärung durch die Veranlagungskommiſſion oder
den Vorſitzenden beanſtandet worden iſt, daß ſich
ferner der Steuerpflichtige trotz Aufforderung in
einer feſtgeſetzten Zeit nicht oder unzureichend dar
über erklärt hat, iſt die Veranlagungskommiſſion
befugt, die Vernehmung von Zeugen und Sach
verſtändigen und ſonſtige zur Feſtſtellung der Tat
ſachen erforderliche Erhebungen zu veranlaſſen.

Aferde-Vormuſternngen finden u. a. ſtatt
am 18. Juni:

Dautzſchen u. Mockritzer Laſt 10,30 Uhr vorm.
Großtreben und Forſthaus

BrückeBethag u 13 „mittags.Naundorf 129,45 machm.Annaburg nebſt Oberförſterei
Annaburg u. Thiergarten 2,30

am 20. Juni: in Lebien 9,30 Uhr vorm in Käh
nitzſch 11 Uhr vorm., in Axien 11,30 Uhr. vorm.
in Hohndorf 12,30 Uhr mittags, in Ploſſig 2 Uhr
nachm., in Labrun 3 Uhr nachm.
Prettin, 13. Juni. Beim diesjährigen König-

ſchießen errang Herr Bäckermeiſter die Königswürde.
Der RadfahrerVerein Großtreben veranſtaltet

am Sonntag den 19. d. Mts. in Dautzſchen ſein
diesjähriges Sommerfeſt.

Pferdemarkt und Pferdelotterie zu Magde-
burg. Jn Verbindung mit dem vom 18.21. Juni
d. J8. auf dem kleinen Krakauer Anger in Magdeburg
ſtattfindenden Markt und Ausſtellung guter Gebrauchs-
und Luxus-Pferde, findet auch in dieſem Jahre eine Lot
terie ſtatt, in welcher Equipagen, Pferde, 30 Fahrräder,
darunter elegante Damenräder, 1 modernes Motor-Zweirad,
Nähmaſchinen und eine große Anzahl anderer nützlicher
Haus und Küchengegenſtände zur Verloſung gelangen.
Trotz erhöhtem Reichsſtempel koſtet das Los nur 1 Mark.
Der Hauptvertrieb iſt wie ſeither der Firma H. Semper
in Magdeburg übertragen. Loſe A1 Mk. ſind auch in
n bare bei den Herren Grunert und Barbierherrn Reich
zu haben.

Gerichtsweſen.
In der Sitzung des Schwurgerichts Torgau

vom 13. Juni wurde zunächſt gegen den Arbeiter
Kaſimir Kaczmarek aus Zahna wegen verſuchter
VNotzucht verhandelt. Die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführte Verhandlung endete mit der
Verurteilung des Kaczmarek zu einer Zuchthaus
ſtrafe von 5 Jahren ſowie Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf gleiche Dauer. Weiter erſchien
auf der Anklagebank der Stellmacher Edmund
Ritter aus Eilenburg wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung und Betrugs. Das Urteil lautete auf
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt
und 300 Mk. Geldſtrafe eventl. 20 Tage Zuchthaus.

Vermiſchtes.

Feldzugsbriefe aus Deutſch Hüdweſtafrika
ſind dem „Berl. Tgbl.“ zur Verfügung geſtellt wor
den; wir geben einiges daraus wieder. Ein Lehrer,
der zur Beſatzungskompagnie von Windhuk gehört,
ſchreibt, daß er, obwohl er häufig auf Wachtpoſten
ſtehen muß, auch den Schuldienſt verſteht. Die
Konſerven ſeien teuer; für eine Doſe Sauerkraut
habe er 2,50 Mk. bezahlen müſſen. „Jch laube,

in Deutſchland werden die Herero als Feinde unter
ſchätzt, dies um ſo eher, als die meiſten gar keine
Ahnung haben von dem dornigen und klippigen
Gelände, wo die Feinde auf 20—30 Meter heran
kommen können, ohne geſehen zu werden. Zudem
kämpfen wir gegen eiſte 20—30fache Uebermacht.
Die Herero ſind tollkühn im Draufgehen. Einer
von ihnen ſchießt, und zwei bis drei ſpringen mit
dem Kirri (der Keule) hinzu, ſchleppen einen der
Unſeren ins Gebüſch, ſchlagen ihn tot und nehmen
ſeine Waffen!“ Jn dem Briefe eines Unter
offiziers von der Maſchinengewehrabteilung heißt
es: „Daß dieſer Krieg hier ſobald beendet ſein wird,
glaube ich nicht; ſo mancher Tropfen Blut wird bis
dahin noch vergoſſen werden müſſen. Nur um das
eine bitte ich Gott, mich nicht verwundet in die
Hände der Herero fallen zu laſſen; denn wir haben
wieder in den beiden letzten Gefechten Beiſpiele ge
habt, in welcher ſchändlichen Weiſe Verwundete von
ihnen hingemordet worden ſind.“

In Berlin iſt der 40jährige Zuhälter Lenz unter
dem Verdacht, an der Ermordung der kleinen Lucie
Berlin, deren Rumpf vor einigen Tagen am Schiff
bauerdamm angeſchwemmt wurde, beteiligt zu ſein,
verhaftet worden.

Der Feldwebel Ullmann von der 64. Jnfanterie
brigade in Dresden hatte den Sohn des Guts
beſitzers Bellmann in Sayda, der als Gemeiner
drei Jahre hätte dienen müſſen, durch Fälſchungen
gegen klingende Belohnung zum „Einjährigen be
fördert.“ Er wurde dem „B. T.“ zufolge wegen
Beſtechung, ſchwerer und einfacher Urkundenfälſchung
Anſtiftung eines Beamten zur Beglaubigung einer
falſchen Urkunde zu einem Jahr zehn Monaten
Gefängnis, Dregradation und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt; Bell
mann jun. erhielt ſechs, ſein Vater drei Monate
Gefängnis.

Leipzig, 12. Juni. Heute Mittag wurden am
Elſtermühlgraben im Roſentale unterhalb der Wald
ſtraßenbrücke Frauenkleidungsſtücke aufgefunden und
zwar 2 Jacketts, 2 Hüte, 2 Schirme und eine Hand
taſche, in der ſich ein Zettel mit der Aufſchrift be
fand: „Wenn Sie unſere Leichen finden, wir ſind
Geſchwiſter Dill aus Bernburg.

In Konitz fanden in der Mordangelegenheit
Winter lange Verhöre der Frau Roß, der Frau
Berg, des Ehemanns Berg uſw. ſtatt. Frau Berg
ſoll nach dem „Kon. Tgbl.“ mit Winter engen Ver
kehr gepflogen und der Ehemann ſoll im Zorn
darüber den Winter getötet haben. Die Beſchuldig-
ung laute auf vorſätzliche Tötung.

In Haſtenrath bei Eſchweiler wurden bei der
Feier des 100 jährigen Beſtehens der Schützengilde
Böllerſchüſſe durch einen jungen Mann namens
Herzog abgefeuert. Als einer der Schüſſe nicht los
gehen wollte, ſah Herzog in den Böller hinein, um
nach der Urſache zu forſchen. Jn dieſem Augenblick
ging der Schuß los und riß dem Unglücklichen
beide Augen aus dem Kopf; außerdem trug er
eine Gehirnerſchütterung davon.

Ein Zuſtizmord an einem Deutſchen wurde
auf der franzöſiſchen Mittelmeerinſel Korſika be
fürchtet. Jn Ajaccio war im Januar ein Magde-
burger namens Tiemann unter der Anſchuldigung
verhaftet worden, den deutſchen Gymnaſtaldirektor
Meyer, der gleichfalls in Korſtka reiſte, ermordet zu
haben. Jetzt hat das Schwurgericht in Baſtia nach

viertägiger Verhandlung Tiemann freigeſprochen.
Belaſtungszeuge war ein berüchtigter Menſch, wäh
rend Tiemann das beſte Leumundszeugnis aus
geſtellt wurde. Die Bevölkerung veranſtaltete Kund
gebungen für den Freigeſprochenen.

Humoriſtiſches.
Ueebertriebene Angſt. Profeſſor (der mit

ſeiner Frau in der Sommerfriſche iſt, vor dem
Schlafengehen): „Aber Amalie, wie kannſt Du mein
Gebiß direkt in den Zug ans offene Fenſter legen!
Bedenke doch, wie leicht könnte ich da Zahnſchmerzen
bekommen!“

Sein Trick. „Rieke, geh' mal 'raus auf
die Straße und ſtreu' Nägel, ſonſt fahren die Kerls
wieder alle an unſerm Wirtshaus vorbei.“

Rückſichtsvoll. Richter: „Wie viel Geld be
fand ſich denn ungefähr in der Kaſſe des Herrn
Blümelberger, als Sie einbrachen?“ Einbrecher:
„Muß ich das ſagen Jch möchte den Mann
nicht gern blamieren er war ein alter Schul
kamerad von mir!“

Prodnukten-Vörſe.
Werliner Jrühmarkt am 13. Juni. Weizen märk. 172,50

bis 173,50, Roggen, märk. 129,50-130,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 118-129, ſchwere 180-142 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 104—118 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 138
bis 150, mittel 128- 137, gering 194—127 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 114,00-119,00, rund. 112,50 bis
118 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
132——139, fein 140—162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—24,00. Roggenmehl 0 und 1 16,30--17,50.
Weizenkleie 9,20——9,80. Roggenkleie 9,60—-10,00 Mark.

Kurse vom 13. un 1904.
Deutsche Werte:

3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 102.
3 h Deutsche Reichsanleihe 102.20
W heeeeeee 90.203 conv. Preuss. Consols 1102.3 o Preuss, Konsols 10210

d. 90.203 o Säechsische Rente 88.604 dgl. Rentenbriefe 103.50Berl. Uyp. Pfapte. 80 abg. 90.60

33/2 e dgl. 93.604 Preuss. Hyp. -Pfadbfe. 80 abg. 100.60

o g. 94.204 50 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.25
4 9 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 t
4 Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.60
3 o dgl. 5
4 Meeklbg.-Strel. e 14 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.75

3 9 dgl. 95. 25Anb. Dess. Landesb. Akt. (A42 o Div.) 103.25
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5. Ohinesische Staatsanleihe

S o dgh. 87.904 Rumän. 90 er Rente 87.105 alte Rumän. am. Rente 99.40
4 o Oesterreichische Silberrente 99.90
4 dgl. Goldrente 100.804 Ungarische Goldrente 199.60
4 h dgl. Kronenrente 97.304 Russische Staatsrente von 1902 91.50

Torgauer Filiale
der Anhbalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

Anzeigen
Am Sonnabend den 18. Mts.

vormittags 9 Ahr
ſollen im Anſtaltsgarten

100 alte Tatrinentonnen
und 1 alter verbrauchter
Latrinenwagen

öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Die Latrinentonnen werden
einzeln abgegeben.

Königl. Anstalts Kommando.

Roggen
zahie zum Freitag vormittag
(den 17. d. Mts.) 40 pro
Sack 10 k.
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Abonnement durch die Poſtanſtalten
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kurchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung
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Beſtunterrichteten Blättern des Reiches ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes

für Anhalt und Thüringen.
Halle a. S. Gegründet 1708.

Täglich 2 Jusgaben.

vierteljährlich Mark 5,

beſtunterrichtete Blatt.

den Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.aus der P.Adolf Weicholt, Prettin.

e Blaßrote SSpeiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen
E. Klausenitzer

Kopfſalat
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Nachlaß Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung.
Wiſſenſchaftliche Feuilletons 1e. c. RNomane erſter Autoren.
LotterieLiſten. Verloſungs-Liſten. Parlaments-Berichte.

Ausgedehnte Handels und KursBerichte. Saatenſtands
und Ernte-Berichte.

Gratis-Beilagen: Cand wirtſchaftliche Mitteilungen Redaktion.

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten, insbeſondere

Inſerate eine vorzügliche Wirknng.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

und den angrenz

Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. D. Ra v e.)

Halleſcher Courier“, Tägliche FeuilletonVBeilage.
Jluſtr. Anterhaltungsblatt (SonntagsBeilage.)

bei der Landwirtſchaft und Jndusrie, ehalten alle

Zeillenpreis 25 Pfg.



Der Vertrieb der
Königl. Preuß. KlaſſenLoſe

iſt von Herrn Conrad Müller auf mich über
gegangen. W Ich bitte die Erneuerungsloſe
ſchnellſtens einzulöſen.

Hochachtend

Albrecht Pami el.
Uhr machen.

e v vS Damen-Blusen
weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
e

Bildhauerei ven Fheocdor Sohmikt,

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhbibeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Ernenernug alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

e

Beste Kindernahrung!
9 In Blechdosen mit Patentöffner!arm c J Aeusserst Vortheilhaft für

Küche und Haushalt!

Vielfach spre Comcdlenmsfrte
Dresdener Molkerei behr. Pfund 5Brescen-N., Bautzener-Str. 79. Milch

Vielfach

Zu haben in Annaburg in der Apotheke-

prämürt!

Zvaſch. Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quell Annaburg.
Sämtliehe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Vleyer, Annaburg.

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons werden
an unſerer Kaſſe bereits wom 15. Juni er.
ab spesenfrei eingelöſt.

Auch halten wir uns zur Erledigung aller
ſonſtigen bankgeſchäftlichen Transaktionen beſtens
empfohlen.

Torgauer Filiale
der Anhalt- Deſauiſhen Landesbank

Torgan.

Bettfedern, Inlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I bhHett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken
empfiehlt J. G. Holmig's Sohn.

Photographiſeher Apparat
„„Komet““

3.50, und 5.60 Mk. ſammt Zubehör eempfihlt die
Apotheke Annaburg-

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

Mächte Morhe Liehungt t F liegenleim

XIV. Grosse mit Witterungempfiehlt à Doſe 10 Pfg. die

e en Drogerie Annaburg
2 D eburg O. SChwarze.

Pa. ſeinöl- Firniß
Zonung,

à Pfd. 35 Pf.
21. n I bei Mehrabnahme billiger

ur looeuns gelangen S empfiehlt

1Equipage 6. Hollmig s Sohn.
m. 2 edlen Pferden e

5000 Mark. ort Angebotkquipage mit 2 Pferden

4600 Mark. z
eleganter

S hagdwagen mit 2 uekern

3600 wark 2Mark kinspänner 8tadtwagen W C
2009 Mark.

2 e m
e 20 edle Pferde directe bezug S

Loos i. W. V. 20 000 Mk. von der 22 8 D Ser Fahrräder Fahre fn Private S
Il Loose (darunter banenräder) u S iusfall des Händler- S

für mod. otorzweirad Aufſchlages e
O war V. 5000 Mark. Die Su. 1946327 Fahrradfabrik Schwalbe
(Forto und 5 S Act. Ges.liete soffe. dons werth bewinne S Gogennigee 806 e S
extra im Ganzen 2000 vatspat -Wanheimerort

ziehen durch 56000 Mark. S F a m
Herm. Semper, e l ehere

Preisliste umsonst und
portofrei!

Fſt. Salat-Gel
ſowie vorzüglichen

Magdeburg Breiteweg 44.

Lose a I M. erbältliech
in Annaburg bei A. Grunert,
Buchbinderei, Hermann Reich,
Barbierherr, und überall wo
bezügliche Plakate ausbängen.
Wiederverkäufer unter günsti-

Stacdit Berlin
ladet am Sonntag den 19. d.
Alts. zumGänſeausßegeln

freundlichſt ein.

Anfang 4 Ahr.
Ein noch S neues

Herren Tourenrad
hat billig zu verkaufen.

Hermann Schellenberg.

Speiſekartoffeln

hat eG. Hollmig's Sohn.ſohlahi Salat

und Mohrrüben
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

S
Pläsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

bar Quehl, Annahur,

e

m. ſte Mittel
S gegen Motten
e hlt die

Apotheke Annaburg.

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,

Fahrad- Lakernen- Oel
Flaſche 40 Pf.,

Ofen Lack für eiſ. Oefen c.
Flaſche 40 Pf.

ten hin Tuben zu 10 u. 25 Pf.

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

M chzucken
l chemisch rein zur

Kinder Nahrung
W in Packeten zu 60 Pfg.

S empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Sehürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Naphhtalin-

CGamphor-
Tabletten

ſicherſtes und angenehmſtes Schutz
mittel für Stoffe und Pelzwaren
gegen Motten. Preis 10 Pfg.

J Naphtalin e
in Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

gen Bedingungen gesucht. Speiſe-Eſſſg
empfiehlt die

Stets friſchgeröſtete Drogerie Aunaburg

r 9 O. Schwarze.E Kaffee'shochfein im Geſchmack Friſche Sendung

in 9 h ort e a e beſte40, 1.60, 1.80 n. 2
enpſeht franüirter Würstohen

J. G. HolImig's Sohn. Doſe enthalt. Stck. a. Mk.
Pfg

echnungs- armulare einpfing und empfiehlth n Form d. Ztg. J. G. Hollmig s Sohn. Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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